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Unb fie mérité es nidjt, baß er eine ÏBeile
obnmädjtig oor Snftrengung unb betäubt oor
greube neben iljr lauerte.

* **
©on biefem fîauf bes Slimeifters ftanb nidfjts

in ber 3eitung 3U lefen. Sis aber am anbern9Jiit=
tag ber ©anter=Slaus nad) bem Susreißer Sus»
fdjau i)ielt, fanb er il)n in ber SBertftatt 3roifd)en
feinen Sären fißen, unb an ber 2Banb mar ein
Sprud) aufgemadjt, ein roenig läppifd), aber mit
oiel gleiß non Ebelroeißen umrahmt, unb i)ieß:
„Sport ift Stählen bes ©Sillens 3ur tßflicl)t."

äöarum er fid) umbrachte...
9Bettn man Dlart Dmain glauben barf, fo bat

fid) in ©bilabelpbia ein ÏRamt umgebradjt. Den
©runb bafür babe er in einem nadjgelaffenen
©rief mie folgt angegeben: „3d) habe midb mit
einer ©3itme oerbeiratet, bie eine erroad)fene
Dodjter batte. Stein ©ater oerliebte fid) in biefe
unb beiratete fie — fo tourbe er mein Sd)mieger=
fobn, unb meine Sd)miegertod)ter mürbe meine
Stutter, roar fie bod) bie grau meines ©aters.
Steine grau fdjentte mir einen Sobn; ber mürbe
ber Sd)roager meines Stüters unb mein eigener
Dnlel, bernt er mar ber ©ruber meiner Stief»
mutter. Die grau meines ©aters mürbe eben«

falls Stutter eines Sohnes, ber mar natürlich mein
©ruber, 3uglei<b aber mein Enlel, mar er bod)
ber SoI)n meiner Dodjter. So tourbe meine grau
3ugleid) meine ©roßmutter, mar fie bod) bie Stut»
ter meiner Stutter — id) felbft mar alfo Siann
unb Ettlel meiner grau, unb ba ber Staun ber
©roßmutter eines Stenfdjen fein ©roßoater ift,
mürbe id) mein eigener ©roßoater. Das
balte id) nid)t aus."

3)er 9tegtment5*3tegenboch.
Ein längft oergeffenes Segiment — nur nod)

bie oerftaubten gabnen bes Sopenbagener 3eug=
baufes lünben baoon — bat einen 3iegenbod
mitgefübrt unb in griebens3eiten an feinem
Stanbort gepflegt. Dies in Erinnerung an ben
Stammoater feiner Segimentsböde, ber einmal
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in einem ber 3üge Saris XII. ben fd)toebifd)en
Sieg oeranlaßte.

Die §eere fteben fid) gegenüber, oerbiffen
rüden fie an, 3ögernb etmas bie Sdjmeben oor
ber Ubermad)t. 3®ei meiße SSänbe aus ©uloer»
bampf, bie fid) enger unb näher in bebroI)Iid)er
©ebarrlid)leit aufeinanber 3ufd)ieben. Es blißt
unb geroittert oon Scßüffen, bod) bie Seiter, bie
bas ©efedjt einleiten, ben geinb überrennen, feine
gront burcbbred)en follen, toagen fid) nid)t recbt
oor. garblofes ^iigellanb, irgenbmo brennt eine

SSinbmiible. Unb oon bort ber plößlid) lommt
es fcbmetternben irjufs enüjergebrauft, medernb,
fd)naubenb mie ber leibhaftige Deufel felber. Ein
riefiger, buntelbrauner 3iegenbod, ftol3 gefd)romt»

gene hörner, flammenben Suges, fo fcfjeint es

ben Solbaten. Ein entfeßtes, oon geuerangft unb
frembem fiärrn finnlos gebeßtes Dier in ©Mrtlidj»
teit. Es gerät 3mifd)en bie gronten, oergeblicß
fucßt es nad) rüdroärts 3U flüchten, bort flammt
unb büßt, fd)reit unb ftampft es, oor il)nt bes»

gleichen. Sdjon fd)mirrett lints unb red)ts bie
Seiter an ißm oorbei. Unb bie entfeßte Sreatur
beginnt 3U tän3eln, §alen 3U fd)Iagen, pirouet»
tiert, ftampft, fpringt, ftößt mit Dobesoerad)»
tung 3U in bie feurig aufblißenbe £uft, fo baß
fie in ißrem Dobesgrauen ben ©egnern mie ber
Satan felber erfcßeint, ber bie Sdjmeben anführt.
©el)en bod) oon ihrem tollen ilönig fd)on genug
Stärd)en um. Unb in ihrem 3aubern, 3urüd»
prallen oor bem beranftürmenben ©ebörtt biefes
geifterl)aften Dieres lodern fid) bie fcftgefügten
Seiben. Die oon iiberirbifdjer, meinethalben audj
böllifcber hilfe über3eugten Sdjmeben haben ben
©orteil bes überrafcbenben Eingriffs, erfd)üttern
bie gront, geminnen langfam an Ubergemicßt unb
fiegen. ©Suitberbar entrinnt ber erfcEjrecfte ©od
bem Dobe, irgenbmo finbet man ißn frieblid)
meibenb nach ber Sdjlad)t auf einer 3erftampften
©3iefe. Stan führt ihn mit, hält ihn in Ijoben
Ehren, fpäter bann bie Seiben feiner Söhne.
Seine ©arabe, lein gelb3ug, lein feierlicher
gürftenfpeltalel, bei bem bas Segiment bie Ehren»
maciie bat: prangenb ooran, eitel, rooblgenäbrt,
längft an Sdblad)tenlärm, ©aulen, Sdjüffe unb
ftampfenbe Solbaten gemöbnt, ftolgiert ber ©od
aus bem norbifdjen gelb3ug. Sßanbelnber ©emeis
einer anpaffungsfäbigen Satur.
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Und sie inerîte es nicht, daß er eine Weile
ohnmächtig vor Anstrengung und betäubt vor
Freude neben ihr tauerte.

H -i-
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Von diesem Lauf des Skimeisters stand nichts
in der Zeitung zu lesen. Als aber am andern Mit-
tag der Ganter-Klaus nach dem Ausreißer Aus-
schau hielt, fand er ihn in der Werkstatt zwischen
seinen Bären sitzen, und an der Wand war ein
Spruch aufgemacht, ein wenig läppisch, aber mit
viel Fleiß von Edelweißen umrahmt, und hieß:
„Sport ist Stählen des Willens zur Pflicht."

Warum er sich umbrachte...
Wenn man Mark Twain glauben darf, so hat

sich in Philadelphia ein Mann umgebracht. Den
Grund dafür habe er in einem nachgelassenen

Brief wie folgt angegeben: „Ich habe mich mit
einer Witwe verheiratet, die eine erwachsene
Tochter hatte. Mein Vater verliebte sich in diese
und heiratete sie — so wurde er mein Schwieger-
söhn, und meine Schwiegertochter wurde meine
Mutter, war sie doch die Frau meines Vaters.
Meine Frau schenkte mir einen Sohn? der wurde
der Schwager meines Vaters und mein eigener
Onkel, denn er war der Bruder meiner Stief-
mutter. Die Frau meines Vaters wurde eben-

falls Mutter eines Sohnes, der war natürlich mein
Bruder, zugleich aber mein Enkel, war er doch
der Sohn meiner Tochter. So wurde meine Frau
zugleich meine Großmutter, war sie doch die Mut-
ter meiner Mutter — ich selbst war also Mann
und Enkel meiner Frau, und da der Mann der
Großmutter eines Menschen sein Großvater ist,
wurde ich mein eigener Großvater. Das
halte ich nicht aus."

Der Regiments-Ziegenbock.
Ein längst vergessenes Regiment — nur noch

die verstaubten Fahnen des Kopenhagener Zeug-
Hauses künden davon — hat einen Ziegenbock
mitgeführt und in Friedenszeiten an seinem
Standort gepflegt. Dies in Erinnerung an den
Stammvater seiner Regimentsböcke, der einmal
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in einem der Züge Karls XII. den schwedischen

Sieg veranlaßte.
Die Heere stehen sich gegenüber, verbissen

rücken sie an, zögernd etwas die Schweden vor
der Übermacht. Zwei weiße Wände aus Pulver-
dampf, die sich enger und näher in bedrohlicher
Beharrlichkeit aufeinander zuschieben. Es blitzt
und gewittert von Schüssen, doch die Reiter, die
das Gefecht einleiten, den Feind überrennen, seine

Front durchbrechen sollen, wagen sich nicht recht
vor. Farbloses Hügelland, irgendwo brennt eine

Windmühle. Und von dort her plötzlich kommt
es schmetternden Hufs einhergebraust, meckernd,
schnaubend wie der leibhaftige Teufel selber. Ein
riesiger, dunkelbrauner Ziegenbock, stolz geschwun-

gene Hörner, flammenden Auges, so scheint es

den Soldaten. Ein entsetztes, von Feuerangst und
fremdem Lärm sinnlos gehetztes Tier in Wirklich-
keit. Es gerät zwischen die Fronten, vergeblich
sucht es uach rückwärts zu flüchten, dort flammt
und blitzt, schreit und stampft es, vor ihm des-
gleichen. Schon schwirren links und rechts die
Reiter an ihm vorbei. Und die entsetzte Kreatur
beginnt zu tänzeln, Haken zu schlagen, pirouet-
tiert, stampft, springt, stößt mit Todesverach-
tung zu in die feurig aufblitzende Luft, so daß
sie in ihrem Todesgrauen den Gegnern wie der
Satan selber erscheint, der die Schweden anführt.
Gehen doch von ihrem tollen König schon genug
Märchen um. Und in ihrem Zaudern, Zurück-
prallen vor dem heranstürmenden Gehörn dieses

geisterhaften Tieres lockern sich die festgefügten
Reihen. Die von überirdischer, meinethalben auch

höllischer Hilfe überzeugten Schweden haben den
Vorteil des überraschenden Angriffs, erschüttern
die Front, gewinnen langsam an Übergewicht und
siegen. Wunderbar entrinnt der erschreckte Bock
dem Tode, irgendwo findet man ihn friedlich
weidend nach der Schlacht auf einer zerstampften
Wiese. Man führt ihn mit, hält ihn in hohen
Ehren, später dann die Reihen seiner Söhne.
Keine Parade, kein Feldzug, kein feierlicher
Fürstenspektakel, bei dem das Regiment die Ehren-
wache hat: prangend voran, eitel, wohlgenährt,
längst an Schlachtenlärm, Pauken, Schüsse und
stampfende Soldaten gewöhnt, stolziert der Bock

aus dem nordischen Feldzug. Wandelnder Beweis
einer anpassungsfähigen Natur.
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